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Bundesweite Bestandsaufnahme: Menschliche Überreste aus  

kolonialen Kontexten in Museen und Universitätssammlungen 

 

Ministerin Petra Olschowski: „Wir wollen die letzte Ruhe in den 

Herkunftsländern ermöglichen und setzen uns dafür mit ganzer 

Kraft ein – im Dialog mit Nachfahren und Herkunftsländern“ 

 

Gemeinsam mit seinen Museen und Universitäten will das Land 

Rückgaben in den kommenden Jahren voranbringen / Große Auf-

gabe aufgrund schwieriger Datenlage 

 

Die Spuren der kolonialen Vergangenheit sind auch heute noch vielfach in 

Deutschland zu finden – bis hinein in die Sammlungen von Universitäten und Mu-

seen. Eine deutschlandweite Umfrage bietet nun erstmals eine Übersicht über 

menschliche Überreste aus kolonialen Kontexten in Museen und universitären 

Sammlungen. Durchgeführt wurde die Umfrage von der Kontaktstelle für Samm-

lungsgut aus kolonialen Kontexten in Deutschland im Auftrag von Bund, Ländern 

und den kommunalen Spitzenverbänden.  

Auch Baden-Württemberg, das bereits 2019 als erstes Bundesland eine syste-

matische Befragung in allen musealen und wissenschaftlichen Landeseinrichtun-

gen durchgeführt hat, hat sich beteiligt. Das Land hat in den vergangenen Jahren 

in feierlichen Zeremonien mehrere Rückgaben an Staaten und Herkunftsgesell-

schaften durchgeführt, in diesem Jahr an Hawai´i und Neuseeland, zuvor an 

Australien (2019) und Namibia (2014). 

https://www.cp3c.de/umgang_mit_menschlichen_ueberresten/P%C3%A9rez_Ram%C3%ADrez-KSL_2023_Umfrage_zu_menschlichen_%C3%9Cberresten.pdf
https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/land-gibt-menschliche-ueberreste-indigener-hawaiianerinnen-und-hawaiianer-zurueck?highlight=hawaii
https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/land-gibt-menschliche-ueberreste-an-maori-community-aus-neuseeland-zurueck?highlight=neuseeland
https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/rueckgabe-sterbliche-ueberreste-indigener-australier?highlight=australien
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Von besonderer Bedeutung bei der aktuellen bundesweiten Umfrage sind die 

Sammlungen der Universitäten Freiburg und Tübingen, der staatlichen Naturkun-

demuseen in Karlsruhe und Stuttgart sowie des ethnologischen Linden-Museums 

Stuttgart. In diesen Einrichtungen werden noch mindestens 2.000 menschliche 

Überreste aufbewahrt, darunter Schädel, vollständige Skelette oder Teile davon 

und Haarproben. Insgesamt befinden sich in den bundesweit befragten 33 Ein-

richtungen circa 17.000 menschliche Überreste aus kolonialen Kontexten.  

„Es ist Baden-Württemberg ein wichtiges Anliegen, die immer noch zahlreichen 

menschlichen Überreste, die ohne Zustimmung der Angehörigen oder gar ge-

waltsam aus den ehemaligen Kolonialgebieten entwendet wurden, zurückzuge-

ben, damit sie in den Herkunftsländern ihre letzte Ruhe finden können. Die 

Frage, wie mit menschlichen Gebeinen in deutschen Museums- und Universitäts-

sammlungen umzugehen ist, stellt sich für alle Träger einschlägiger Sammlun-

gen. Es ist gut, dass Länder, Bund und Kommunen diese Frage als gemeinsame 

Aufgabe begreifen“, sagte Wissenschafts- und Kunstministerin Petra Olschowski 

am Freitag (29. Dezember) in Stuttgart. 

Die menschlichen Überreste in den baden-württembergischen Museen und Uni-

versitätssammlungen stammen zumeist aus afrikanischen Ländern, aber auch 

aus Ländern in Amerika, in Asien und Ozeanien. Die genaue Herkunft ist in vie-

len Fällen – ebenso wie in den anderen bundesweit befragten Einrichtungen – 

unbekannt.  

„Die große Herausforderung ist, dass wir nicht wissen, woher die menschlichen 

Überreste kommen. Hinzu kommt, dass nicht klar ist, an wen wir zurückgeben 

müssten. Das stellt uns vor eine große Aufgabe, die wir nur gemeinsam meistern 

können: Wir brauchen das Wissen und die Perspektiven aus den Herkunftslän-

dern, den Austausch und die Zusammenarbeit mit den Nachfahren, den Institutio-

nen und den Expertinnen und Experten“, so die Ministerin weiter. „Wir sind be-

reits in guten Gesprächen. Die Erfahrungen, die wir in den bisherigen Rückgaben 

gewinnen konnten, helfen uns und unseren Einrichtungen.“ 

Im engen Dialog mit den Museen und Universitätssammlungen und unter Einbe-

ziehung von Expertinnen und Experten aus den Herkunftsstaaten und der 

Diaspora werden Bund und Länder die nächsten Schritte gemeinsam gehen: die 

https://uni-freiburg.de/
https://uni-tuebingen.de/
https://www.smnk.de/sammlungen/
https://www.naturkundemuseum-bw.de/forschung/sammlungen
https://sammlung-digital.lindenmuseum.de/de
https://sammlung-digital.lindenmuseum.de/de
https://www.cp3c.de/umgang_mit_menschlichen_ueberresten/P%C3%A9rez_Ram%C3%ADrez-KSL_2023_Umfrage_zu_menschlichen_%C3%9Cberresten.pdf
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Provenienzforschung weiter vorantreiben und größtmögliche Transparenz gegen-

über den Herkunftsgesellschaften schaffen.  

Entwickelt werden sollen generelle ethische Standards für die angemessene Un-

terbringung der menschlichen Überreste in den Sammlungen. Auch die Frage, 

wie mit menschlichen Gebeinen umzugehen ist, deren Herkunft mit heutigen Mit-

teln nicht ermittelt werden kann, werden Länder, Bund und Kommunen im ge-

meinsamen Austausch klären. Die Kontaktstelle für Sammlungsgut aus kolonia-

len Kontexten bei der Kulturstiftung der Länder entwickelt derzeit ein Konzept für 

die schrittweise Bearbeitung dieser Fragen. 

„Wir werden diese große Aufgabe in den kommenden Jahren gemeinsam mit un-

seren Einrichtungen voranbringen und damit unserer historischen Verantwortung 

für die Kolonialzeit so gut wie möglich nachkommen“, betonte die Ministerin. 

 

Weitere Informationen: 

Folgende Forschungsprojekte widmen sich der Herkunftserforschung menschli-

cher Überreste in baden-württembergischen Landeseinrichtungen: 

 Universität Tübingen: Verbundprojekt „Prekäre Provenienz – 

Menschliche Überreste aus dem kolonialen Erbe Afrikas vor 1919 in 

wissenschaftlichen Sammlungen Baden-Württembergs“ (2021-

2024). Projektpartner sind das Museum der Universität Tübingen in 

der Federführung sowie das Staatliche Museum für Naturkunde 

Stuttgart, das Staatliche Museum für Naturkunde Karlsruhe und das 

Linden-Museum Stuttgart; die Universität Freiburg ist assoziierter 

Partner. Das Projekt informiert auf seiner dreisprachigen Webseite 

über den jeweils aktuellen Sachstand: https://www.unimuseum.uni-

tuebingen.de/de/forschung-lehre/provenienz-und-sammlungsfor-

schung/prekaere-provenienz 

 

 Universität Freiburg: „Reziprok, interdisziplinär und transparent: 

Provenienzforschung mit Restitutionsperspektive im kolonialen 

https://www.kulturstiftung.de/kontaktstelle-sammlungsgut-aus-kolonialen-kontexten-in-deutschland/https:/www.kulturstiftung.de/kontaktstelle-sammlungsgut-aus-kolonialen-kontexten-in-deutschland/
https://www.kulturstiftung.de/kontaktstelle-sammlungsgut-aus-kolonialen-kontexten-in-deutschland/https:/www.kulturstiftung.de/kontaktstelle-sammlungsgut-aus-kolonialen-kontexten-in-deutschland/
https://www.unimuseum.uni-tuebingen.de/de/forschung-lehre/provenienz-und-sammlungsforschung/prekaere-provenienz
https://www.unimuseum.uni-tuebingen.de/de/forschung-lehre/provenienz-und-sammlungsforschung/prekaere-provenienz
https://www.unimuseum.uni-tuebingen.de/de/forschung-lehre/provenienz-und-sammlungsforschung/prekaere-provenienz
https://www.unimuseum.uni-tuebingen.de/de/forschung-lehre/provenienz-und-sammlungsforschung/prekaere-provenienz
https://www.unimuseum.uni-tuebingen.de/de/forschung-lehre/provenienz-und-sammlungsforschung/prekaere-provenienz
https://www.unimuseum.uni-tuebingen.de/de/forschung-lehre/provenienz-und-sammlungsforschung/prekaere-provenienz
https://www.uniarchiv.uni-freiburg.de/projekte/provenienzforschung-mit-restitutionsperspektive-im-kolonialen-kontext/reziprok-interdisziplinaer-und-transparent-provenienzforschung-mit-restitutionsperspektive-im-kolonialen-kontext
https://www.uniarchiv.uni-freiburg.de/projekte/provenienzforschung-mit-restitutionsperspektive-im-kolonialen-kontext/reziprok-interdisziplinaer-und-transparent-provenienzforschung-mit-restitutionsperspektive-im-kolonialen-kontext
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Kontext. Zum angemessenen Umgang mit einer Sammlung am Bei-

spiel der Alexander-Ecker-Sammlung in Freiburg“ (bereits abge-

schlossen) 

https://www.uniarchiv.uni-freiburg.de/projekte/provenienzforschung-mit-restitutionsperspektive-im-kolonialen-kontext/reziprok-interdisziplinaer-und-transparent-provenienzforschung-mit-restitutionsperspektive-im-kolonialen-kontext
https://www.uniarchiv.uni-freiburg.de/projekte/provenienzforschung-mit-restitutionsperspektive-im-kolonialen-kontext/reziprok-interdisziplinaer-und-transparent-provenienzforschung-mit-restitutionsperspektive-im-kolonialen-kontext

